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Nie nicht miihelfe» wollen.

Bei der Beurteilung der Lage hört man immer wieder
von führenden Politikern das Wort : . Wir haben keine Ver¬
anlassung, den Trägern dieser Staats » und Wirtschaftsord¬
nung aus der Verlegenheit zu helfen ." Hieran werden
dann lange Betrachtungen über den . Bankrott des Kapita¬
lismus " und über den Anbruch einer neuen Zeit an-
zeknüpft.

Daß zwischen dem reinen Individualismus und dem
Sozialismus ein grundlegender Gegensatz besteht, ist selbst»
verständlich. Daß aber die wirtschaftlichen Geschicke Deutsch¬
lands bei der gegenwärtigen Lage von verantwortungs-
sähigen Männern wesentlich verschieden geführt werden
könnten, muß mit aller Entschiedenheit verneint werden . Es
nützt doch nichts , an Bedingungen „anzuknüpfen ", die noch
gar nicht bestehen, die man also erst herbeiführen mutz.
Eine Wirtschaft der Gesamtheit für die Gesamtheit kann «rst
dann mit Erfolg betrieben werden , wenn die Mehrzahl der
einzelnen sich als Gesamtheit empfindet . Das ist aber in
keiner Weise der Fall . Die fahrlässige und böswillige Zer¬
störung öffentlichen Eigentums und die Tatsachen , daß sich
selbst sonst sehr rechtliche Menschen ohne Gewissensbisse am
Eigentum der Gesamiheit vergreifen , find unwiderlegliche
Beweise dafür , daß der Gemeinsinn noch auf traurig tiefer
Stufe steht.

Aus den jetzt so oft gehörten Worten , diese oder jene
Varlei oder Gruppe habe keinen Anlaß mitzumachen , klingt
es wie Schadenfreude , daß Deutschland unter der bisherigen
politischen und wirtschaftlichen Führung so tief ins Elend
geraten sei. In fast unverständlicher Verblendung glauben
gewisse radikale Kreise, der gänzliche Zusammenbruch der
gegenwärtigen Ordnung würde ihren Ideen und Plänen
nutzen. Das ist ein schwerer Irrtum . Geht die deutsche
Wirtschaft zugrunde , so wird damit jeder Bestrebung di«
Betätigungs -Möglichkeit abgeschnitten . Was jetzt zugrunde
«u gehen droht , ist nicht die kapitalistische Wirtschaft , sondern
die gesamte deutsche Wirtschaft überhaupt.

Das deutsche Volk hat am 8. Juni seine Stimme ab¬
gegeben, nicht um dieser oder jener theoretischen Lehre zum
Sieg zu verhelfen , sondern damit es dem deutschen Volk in
seiner Gesamtheit besser gehe. Die Menge der Werte , aus
die das deutsche Votk angewiesen ist, schrumpft von Woche
zu Woche immer mehr zusammen . Was übrig bleibt , suchen
unsere ehemaligen Gegner an sich zu reißen . Diesem Auf¬
lösungsprozeß gilt es Einhalt zu tun . Das ist nicht etwa
Sache einer ftüheren . gegenwärtigen oder künftigen soge¬
nannten . Regierungsmehrheit ", sondern aller verantwortungs-
bewußter Führer des Volkes in Politik und Wirtschaft . Wer
heute in grausamer Schadenfteude zusteht, wie das deutsche
Reichsschiff in schwindelnder Fahrt den Klippen zugetrieben
wird , der läd vor der Geschichte des deutschen Volkes eine
untilgbare Schuld auf sich. Und telbft wenn es in abieb-

barer Zeit zu einer Regierungsbildung am vieler over jene , ,
Grundlage kommen sollte, es darf keine Partei geben , die
grundsätzlich nicht mitmacht . Alle Kräfte im Volk müssen
Zusammenarbeiten , um das drohende Unheil abzuwenden : und
so müssen auch alle Führer an den Reformplänrn und an
ihrer Durchführung Mitwirken.

Abbau der Lohne.
Die Besserung unserer Valuta im Auslande hat da uno

dort bereits zu einem Abbau der Preise geführt . Daß er
noch längst nicht allgemein eingetreten ist, daß die Preise sich
an den meisten Stellen mindestens auf der alten Höhe halten,
weil, abgesehen von den ausländischen Rohstoffen und Ein¬
fuhrartikeln , die Gestehungskosten nicht billiger geworden sind,
liegt nicht am Auslande , das uns . wie die Bewertung der

' Mark zeigt, ein erhöhtes Vertrauen schenft, sondern an uns
selbst. Wollen wir wirklich ein Sinken der Preise erzielen,
so müssen wir uns sagen, daß dies ohne ein Sinken der
Löhne nicht möglich ist. daß es zum mindesten ein Ende
haben muß mit den immer noch steigenden Lohnforderungen

- und den Streiks , die sie durchsetzen wollen , in Wirklichkeit
aber nur das Maß unserer Arbeitsleistung herabdrücken und
damft zu neuen Preissteigerungen aller Erzeugnisse führen
müssen. Ein empfehlenswertes Schriftchen . das vor kurzem
erschienen ist. das Maiheft des bekannten , im Reichsoertag
Hermann Kalkoff erscheinenden . Wegweisers für das werk¬
tätige Volk", das den Titel . Die deutsche Arbett am
Scheidewege " führt und die Gesamtheit der brennenden
Arbeiterfragen behandelt , weist den grundlegenden Irrtum
nach, in dem unser arbeitendes Volk befangen ist. An der
Hand eines schon vor längerer Zeit , als im Vergleich zu
den heutigen noch paradiesischeZustände herrschten, erschienenen
Aufsatzes über . Geld und Gut " führt der Verfasser. Friedrich
Müller , aus:

.Ein fester Lohn bei steigenden Preisen ist an sich ein
Widersinn und die Forderung der Arbeiter auf steigende
Löhne , um mft ihnen die ftühere Lebenshaltung bestreiten
zu können, zwar an sich durchaus gerechtfertigt . Wenn aber
ein Hemd 6 statt 3 Mark kostet und ein Paar Schuhe 30
statt 16 Mark (. Das war eine köstliche Zeit ", heißt es im
Liede) , so tritt , wenn auch gleichzeftig die Löhne
verdoppelt tverden . eine Besserung der Lebenshaltung gar-
nicht ein. Von einer solchen kann nur die Rede sein, wenn
mehr Güter da sind. Die Lohn » und Preiserhöhung aber
erzeugt nicht ein Stück an Gütern mehr als bisher . Wenn
alle Preissteigerungen und alle Lohnerhöhungen zu gleicher
Zeit stattfänden , so träte das sofort zutage , und der Tat¬
bestand wird w ' . dadurch verschleiert, daß heute hier eine

Preissteigerung eknseht. morgen bort eine Lohnerhöhung er.
,'ämpft wird . So ist hier ein Arbestgeber. dort eine Grupp«
»on Lohnempfängern vorübergehend im Vorteil . Aber eben nm
vorübergehend . weil durch das Steigen der Preise der Ausgleich
schließlich doch einmal staftstndet. so daß eine dauernde Ver¬
besserung der Lebenshaltung nirgends erzieft wird . Liegt
eine Preissteigerung aller Güter deshalb vor . weil sie in ge¬
ringerer Menge als bisher erzeugt werden , so wird eine

‘ Lohnerhöhung der wahren Sachlage gar nicht gerecht. Viel-
, mehr muß bei einer Verringerung der gesamten verfügbaren

Gütermengen die Lebenshaltung sinken: es können bei
gleichen Löhnen wie früher nur weniger Güter als bisher

i verkauft werden , und nur dies Verhästnis entspricht der
j gegenwärtigen Sachlage bei der arg gesunkenen Produftion
> und der Verringerung und Verschlechterung aller Produktions¬

mittel . Wenn heute nur zehn Paar Stiefel statt zwanzig
, vorhanden sind, so ist es gleichgültig, ob die zwanzig

Männer , die sie brauchen, diese oder jene Löhne beziehen:
sie müssen sich in jedem Falle mit einem Paar Stiefel

k doppelt so lange durchschlagen wie früher und ebenso mit
der Hätsre Fleisch auskommeii , wenn es uatt 60 Kilogramm

I nur 26 auf den Kopf im Jahre gibt (gab).
« _ Die Arbeit allein kann helfen, und sie darf nicht ver-
j kürzt, sondern muß verlängert werden . Der Lohn besteht
, letzten Endes doch nur aus den Gütern , die der Lohn¬

empfänger herstellt. Fertigte ein Arbeiter früher 12 Hemden
täglich an und ist jetzt nur Rohstoff für 10 Hemden ' ' g' -cher
Erzeugung da . werden der verkürzten Arbeftszeft n\ öer> gar
nur 8 am Tage hergestellt, aber doch 13 Hemden a! sages-

, lohn verlangt , so ist das ein unhaltbarer Widersinn . Das
Verlangen , den Preis für die 8 Hemden entsprechend zu
erhöhen , ist eine grenzenlose Torheft : hofft der Arbeiter für
den erhöhten Lohn z. B ° mehr Schuhe kaufen zu können als

! bisher , weil er die Bedeutung des Geldzeichens verkennt , so
will er nicht sehen, daß an Schuhen genau so vie> weniger
da sind als an Hemden. Er kann nicht mehr, auch nicht

- ebensoviel wie bisher , sondern nur weniger Güter bekommen,
i so lange die Gütereizeugung sich nicht hebt, und dazu muß

er mehr arbeiten , nicht mehr Lohn fordern ."
Der Abbau der aufgebläht ?»! Preise, nach dem unsere

ganze Volkswirtschaft , die Erzeuger so gut wie die Ver¬
braucher . seufzen, ist nur möglich, wenn er mit einem Ab¬
bau der Löhne Hand in Hand geht. Für den Augenblick
gedeutet Abbau der Löhne wenigstens den Stillstand der
begenwärtigen Lohnbewegung . Lehnt sich das deutsch«
Volk gegen die weitere Erhöhung der Preise durch Zurück¬
haltung im Kaufen auf und begrenzt es zugleich den Preis
der Arbeit als Ware , so können wir noch einmal den Aus¬
weg aus unseren verfahrenen Wirtschaftszuständen finden.
Einen anderen als den gleichzeftigen Abbau der Preise und
Löhne gibt es nicht. _

Frauen-Zeitung.
N ./Dafür ist er ein Junges

Von Dorothea Goebeler.
Das Eisenbahnabteil ist dicht besetzt, Männer unil

Frauen haben es sich begueni gemacht , da steigen kurz vor
der Abfahrt noch ein paar Damen ein. Es sind weder
iunge noch hübsche Damen , sie zeichnen sich auch nicht durch
besondere Eleganz aus . aber müde und abgearbeitet sehen
alle beide aus und große schwere Körbe und Pakete haben
0e auch. Sie lehnen sich an die Wand um einen Halt zu
staden. Die Herren auf ihren Plätzen , es sind lauter junge
^eute schwatzen mit ihren iungen Mädchen , oder lesen ihre
Zeitung, aufzustehen und den älteren müden Frauen ihren
Matz anzubieten fällt keinem ein. Der Zug fährt ab . er
mbrt eine Vieriel , er fährt eine halbe Stunde , er fährt noch
^nger . die Herren schwatzen, flirten , lesen und schlafen, die
Damen stehen, immer müder und erschöpfter wird ihr Ge¬
sicht. Als sie endlich bei der ersten Zwischenstation ein paar
Sitzplätze erhaschen, sinken sie fast zusammen . Es ist kein
besonderes Bild , was ich da male , es ist eins , dem wir alle
Dage begegnen können, die Reden , die sich nachher daran
knüpften, kennen wir auch. . Die rücksichtslosen Männer,
Galanterie üben sie gar nicht mehr , nur an sich denken sie.
°ie Frau ist ihnen überhaupt nur gerade gut genug sie zu.
bedienen, ihnen alles nachzutragen , ihnen alle Bequemlichkeit
iu verschaffen, nach ihr selber fragen sie selten oder nie.

Geht nicht so die Melodie , verehrte Leserin ? Du
kennst sie. nicht wahr ? Du hast sie wohl auch oft genug
lchon selber angestimmt ? Auf die Männer zu schelten ist ja

modern , und seit wir die Frauenbewegung haben , be-
onders ; da greift das Schelten und Schmähen auch noch

Uber das Haus hinaus.
, Der böse Mann ! Darf sch mir mal eine Vertrauens-
Me erlauben ? Wer hat ihn eigentlich zu diesem bösen
"Mne gemacht ? Wer bat durch Generationen und Gene-

rarwnen wtever und immer wieder dafür gesorgt , daß er all [
die Ungezogenheilen und Unerzogenhelten beidehielt , die ihn ,
der Frau so oft unleidlich machen, wär es nicht besagte
Frau in höchst eigener Person . ist sie es nicht
heute noch? Wer erzieht den Mann ? Ist nicht die
Mutter die erste , die des Knaben Seele zu bilden,
sein Wesen zu lenken und auch dem andern Geschlecht gegen - ,
über in die richtigen Wege zu lenken hat ? Wie hat ste das
bisher getan ? Ich kann wirtlich nicht auf den Mann j
schelten, der sitzen bleibt , wenn eine ältere Dame stehen muß.
oder der im Hause ein rücksichtsloser Egoist, die Frau als
eine Art bessere Dienerin behandelt , die nur für seine aller¬
höchste Bequemlichkeit zu sorgen hat . ich frage mich nur:
Was hat er für eine Mutter gehabt ? Auf ste und ihre Er¬
ziehung fallen alle die Fehler zurück, die der Mann begeht.
Wenn der Knabe schon Rücksicht, Höflichkeit, Liebenswürdig¬
keit im Verkehr mit den Schwestern, den Mägden , den alten
Tanten lernte , wenn eine feinfühlige Mutter ihm beibrachte . \
daß er immer und immer im Weibe die gleichwertige
Lebenskameradin zu achten hat , wenn sie ihn erzog mit dem
Grundsatz : Was du nicht willst, daß man deiner )
Schwester tu , das füg' auch keinem andern Weibe
zu. dann wird der Mann später auch danach
handeln und frei bleiben von all den Rücksichtslosigkeiten. \
die ihm heute leider wirklich noch vielfach erb- und eigen - !
iümlich sind. Aber, wie sah es mit solcher Erziehung aus ,
bisher ? „Dafür ist er ein Junge ", das war der Leitspruch,
der unsichtbar über so mancher Kinderstube stand . „Dafür

- ist er rin Junge ", das entschuldigte alle Unordnung . Unge»
bärdigkeit , alle dummen und unnützen Streiche , die der Herr
Junge gegen seine Umgebung unternahm . Mit diesem

. wundervollen Leitmotiv erlaubte man ihm . was man den
Schwestern verbot , zwang ste. gegen den Bruder zurückzu- I
stehen, ihm alles nachzukramen, sich ihm unterzuordnen , )
aachzugeben, wenn er unfreundlich gewesen usw.

»Konnten sich die Frauen wirtlich wundern , wenn ihr « ,
Herren Söhne nachher im Leben und in der Ehe praktisch
übten, was man ihnen in der Kinderstube Mum tnttematisch

anerzogen ?" sagt der alte Friedrich Rückert. Alle Sunoen,
die die Frau dem Manne vorwirst , fallen letzten Endes auf
die Frau , die ihn erzog, zurück.

Wir stehen jetzt in einer Zeit, die alles neugestalten will,
wrr brauchen auch eine Umschwung in der Knabenerziehung
und einen recht gründlichen. Ein neues Männergeschlecht
gilt es heranzubilden , eins, das in der Frau , die ja nun
schon in so vielen Dingen gleichberechtigt an seiner Seite
geht , auch wirftich die Kameradin schätzt und ehrt . Das
Wort »Dafür ist er ein Junge " muß fort aus unfern Kinder-
stuben . Wir brauchen trotz aller Gleichberechtigung noch die
Galantrie oder besser die Herzcnshöflichkeit des Mannes
gegenüber der Frau . Sie ist die Blüte feinster Kultur , es
würde etwas unendlich Schönes und Kostbares aus unserm
Leben verschwinden, wollten wir ruhig zusehen, wenn sie
chinwelkt unter rauhem Hauch einer sturmbcwegten Zeit.
_ ? **Hfgc5e (fte Verschiebungen von V « nlo »r »werr >n.
Holz lm Werte von 35 Millionen Mark sollte auf gefälschte
Ausfuorbi .willigungen von Königsberg i. Pr . nach England
verschoben werden . Die Fälschungen, die die — natürlich
gefälschte — Unterschrift des Reichskommiffars für Ein - und
Ausfuhrbewilligungen , Gehe>mrats Treadelenburg , tragen,
wurden jedoch im letzten Augenblick entdeckt und Beamt«
des pandespoltzeiamts nahmen in Berlin die beteiligterr
Personen , unter denen sich auch ein Geheimer Hofrat befindet,

—• Eine gefälschte Einfuhrbewilligung aus derselben
^alscherquelle tauchte in Elberfeld auf. Auf Grund dieser
Ginfuhrbewrtliciung wollte das dortige Kohlenamt ein Tank¬
schiff mit 600 Tonnen Benzin im Werte von 12lh Millionen
E, " „^ einbringen . Die Stadt Elberfeld dürfte durch dis
M .spat entdeckte Fälschung einen Schaden von etwa acht
Millionen Mark erleiden. — Durch gefälschte Ein - und
Ausfuhrbewilligungen hat ferner ein Mann , der angeblich
Achenbach heißt, die Außenhandelsnebenstelle in Berlin , bet
der er eine Anstellung gefunden hatte, um mehrere Millionen
betrogen . Geschädigt wurden durch ihn auch in hoben:
Maße eine Darmstädter Bank
itnes kleinen neuen Staat,».



Kleine Zeitung für eilige Leser.
* Mit Shtfirftbme von Getreide und Milch bfe *£*>1« *»

Zwangswirtschaft bis zum 1. Oktober abgebaut werden.
* Wie verlautet , ist eine weitere Erhöhung der Eisenbahn-

gütertarife um 30 bis 6O0/0 beabsichtigt . ^
* Die Rheinische Zentrumsvartei erMrdurtensis ^ der ^ auf

Koblenz -Trier noch einen werteren Abgeordnete - US. oer ar.r
Len Winzer Veltin entfällt.

* Wegen der gesetzwidrigen Verhaftung Dr . v. Holtums hat
die deutsche Regierung eine Protestnote « aS W« scĥ g^Achtet Die Interalliierte Kommrssion in Aianenwerver um
Schritte rur Befreiung des Festgehaltenen unternommen.

■M
Oie Tiationaltürken vor Konstantinopel.

Eine Schlappe der Engländer.
^ Die nattonalen Streitkräfte rücken in den Küsten¬

gegenden des Marmara « und des Schwarzen Meeres immer
fca Mo ^ nfoTtt hpß STftnrmara*
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* München liegen lehr beunruhigende Nachrichten Uber
bevorstehende ^neue- '̂ -' '" " . Gewaltmabnahmen in der
Pfalz vor.

« Die polnische Negierung hat über Warschau den Be-
lagerungszustand verhängt . . . . . m ~,

* In Persien ist unter Absetzung der Monarchie die Räte¬
republik ausgerusen wordem _ _

WemtterWMMMg.
Sniel Bo « m bald find tä ( et , daß das bnrträit Süon

sich einen neuen Reichstag gegeben hat : aber die Zeit hat
nicht ausgereicht , auch eine neue Regierung zustande zu
bringen . Ein kleines Geschlecht, daß die Neuordnung be-
wältigen . das die furchtbaren Wirkungen des , Versailler
Friedensvertrages bereinigen soll! Die Sache wird nicht im
geringsten dadurch gebessert, das die Rechte der Linken und
die Linke der Rechten und die U. S . P . D . beiden vorzu¬
werfen nicht müde werden , sie seien schuld an diesem
Bankerott des Parlamentarismus . Jedes  Regierungssystem
muß in sich selbst zerfallen , wenn es stÄ nicht a^
die Bereitschaft des Volksganzen zu gemeinsamer Verrichtung
staatsnotwendiqer Arbeit stützen kann . Em schreckensvolles
Verhängnis wäre es allerdings , wenn das parlamentmische
System in Deutschland schon so sehr kurze Zeit nach seiner
Einführung als eine vollendete Unmöglichkeit erwiesen wurde.
Es hätte dann nicht einmal die Möglichkeit gehabt , die auf¬
bauende Kraft , die ihm zweifellos innewohnt , zum Wohle
des Ganzen zu betätigen , sondern wrr waren an seinen
Schattenseiten , die ja auch- niemand bestreiten kann, vorzeitig
«uarunde gegangen . Gewiß , unter günstigeren äußeren -8er»mS«S ! m.4 n»t w»(r,«-In,I»-->»'« ->»«m
ausgekommen . Aber die darauf bestanden , daß wir zu ihm
übergingen , wußten ja . daß auf absebbare Zelt in Derttsih.
land nichts weniger erträgliche ^ "itände drrrustrllen

weiter vor . Es scheint, daß die Inseln des Marmara
Meeres von den Anhängern Kemals besetzt worden sind,
denn der Metropolit von ' Mereste drahtet , daß die Ort¬
schaften in Flammen stehen.

Eine an Zahl überlegene nationalistische Streitmacht
hat gestern eine schwache Abteilung englischer Truppen an
der Jsmail -Front umzingelt . Der englische Befehlshaber
verhandelte mit den Nationalisten , die ihm freien Abzug
gewährte». Die Dorhnt kam unbehelligt durch, aber ans
die Hauptabteilung eröffueten die Nationalisten ver-
räterifchcrwetse daS Feuer » verwundeten 30 Man « und
»ahmen den englische» Nachrichtenoffizier gefangen . Hilfe
Ist sofort abgesandt worden . Ein englisches Kriegsschiff
hat die Stellungen der Nationalisten mit Granaten be-
schossen und fie dadurch bei der Verfolgung aufgehalten.

AuS einer weiteren Meldung geht hervor , daß die
Türken bei Bozantr zehn französische Offiziere und ungefähr
»50 Soldaten gefangengenommen haben . Man hält das
hier für einen Verstoß gegen den mit Mustafa Kemel Pascha
in Angora abgeschlossenen Wa ffenstill stand.

tanü maus weniger mif,
waren . Um so mehr waren sie dazu verpflichtet, alles auf
zubieten , um die Einbürgerung des neuen , den weltlichen
Demokratien entlehnten Systems bei uns »u ermöglichen.
Können sie von sich behaupten » in dieser Beziehung ihr
Schuldigkeit getan zu haben ? „ . . . . .

^ Ein Wahlausgang , wie ihn der 6. Juni gebracht hat.
mußte selbstverständlich bei allen politnwen Berechnungen
in Erwägung gezogen werden : anstatt dessen nahm d,e Ver
Hebung unter den Parteien immer unschönere Formen an.
und das Ergebnis ist. daß jetzt allenfalls zweî egierungs-
fähige Parteien notdürftig unter einen Hut zu bringen sind^
die Hinzunahme einer dritten dagegen schon auf schier un
übermmdliche Widerstände stößt. Daß solche Erichernungen
in den breiten Volksmaffen alles andere eher, nur kerne
Achtung vor den jetzt im Lande herrschend« ! Zustanden aus-
lösen kann nicht wundernehmen . Eine Gewltterstrmmung
wird von Tag zu Tag fühlbarer und -rstickende Schwule
leat sich auf Herz und Hirn der Menschen. Ob nun
Fehrenbach der Name heißen soll, in besten Welchen die
Kabinettsbildung geboren wird , oder ob em „aridere
Staatsmann schließlich das Opfer wird bringen müssen, in
ftam S < 16»“ ™ dl- dl-
2dm find, fül unlere Lnlnnft »IS --mül - end b-, °,» n-t
werden.

Aufhebung der ZwangswirSschafi.
Spätestens zum 1. Oktober.

In den lebten Tagen haben im ErnShrungsministertum
eingehende Besprechungen über die Aufhebung der Zwangs¬
wirtschaft stattgefunden.

Das Ergebnis dieser Besprechungen scheint eine allge.
meine Aufhebung der Zwangswirtschaft zu sein. Grund,
sätzlich hat sich der Eruührungsminister Hermes auf den
Standpunkt gestellt, daß die Zwangswirtschaft für alle
Nahrungsmittel , mit Ausnahme von Milch « nd Eetre ^ e.
möglichst umgehend beseitigt werden must. Alle Fesseln
sollen spätestens bis zum 1. Oktober dieses Jah ^ o ge-
falle« fein. Für die Beseitigung der Zwangswirtschaft ist
rin gewisse« Programm ausgestellt worden , das «nt der
Aufhebung der Zwangswirtschaft für Fische beginnt . ES
folgen dann Gemüse, soweit da überhaupt noch einschnci.
deude Bestimmungen bestehen, Fleisch «nd Fette , sowie Sle.

Die endgültige Entscheidung wird natürlich bei dem
neuen Reichskadinett stehen, das vermutlich vorher noch d-m
demnächst zusammentretenden Retchswirtschaftsrat hören wird.
Anstelle der Zwangswirtschaft wird man . um Erschutterunaen
iu vermeiden , zu dem Mittel der Li eferungsvertrage grellen.

i

, politisch« Rundschau.
Deutsches Reich. ' r

Rascher ist es dem alten Giolitti  gelungen , für das
Köniareilb ^ irlieu ein neues Ministerium zusammenzustellen.
Jh ? kam dabei allerdings das große Ansehen zustatten.
Lessen er sich aus seiner langjährigen Wirksamkeit im Staat -,-
dftnste zu erfreuen hat : ein Kapital , von dem Polilrk«
kleineren Formates ein ganzes Leben lang zehren können.
Giolitti hat es verstanden , so ziemlich die besten Namen aus
allen Parteilagern in seinem Kabinett zu verein,gm . sodatz
man wohl sagen darf , daß er auf festem Grunde
ans Werk gehen kann. Er soll vor allen Dingen der unge-
beuerm Steigerung der Lebensmittelpreise ein Ende machen
und das Land vor weiteren kriegerischm Abenteuern be-
wahren die in den adriatischen Küstenstrichen schon im besten
Gcmge sind. Auf diesen beiden Gebieten allein liegen für
den neuen Mann so schwere Aufgaben vor . datz er den
Dingen die uns nächst der endlosen Ministerkrifis am
meisten beschäftigen. fürs erste wenigstens kaum die not-
wendige Aufmerksamkeit wird zuwenden können. Die Kon¬
ferenz von Spa ? Da braucht man nur einen tüchtigm Kaufmann
hinzuschicken, der unsere Forderungen anmelden kann, soll
Giolitti gesagt haben . Er selbst denke nicht daran , um des»
wM -n auL Landes zu gehen. Vielleicht ist dieser Gleich-

nur vorgetäufcht . um dem allen Gerede über sein«
Deutschfreundlichkeit in diesem kritischen Augenblick nicht neu«
Nahrung zuzuführen . Aber immerhin für Deutschland war«
es zweifellos eine Erleichterung gewesen, wenn Italien in
dieser Zeit etwas weniger mit leinen eigensten Angelegen¬
heiten zu tun gehabt hätte.

- Scharfe Krisenlust wehtauch  immer - noch in Wren.
Dort baden die Sozialisten es gut verstanden , viele Monat,
hindurch mit den Christtich - Sozialen zusammenzuarbeiten,
nhmobl zwischen diesen beiden Parteien noch ungleich ttefer«
Geaeniätze klaffen als bei uns zu Lande zwischen Sozialisten

die jetzt trotz der Not des Reiches
absolut nicht zu einander kommen können. Wer auch in
Österreich ist der Krug so lange zu Wasser gegangen , bis e,
brach Man hatte wirtschaftliche, man Halle militärisch«
Fragen ersten Ranges immer wieder zurückgeschobeiy
um sich nicht an ihnen zu veruneinigen . Nun aber doch
endlich Entscheidungen fallen mutzten, ist man sich um so
tückischer in die Haare geraten , und keinem Ausgleichs^
Hustler scheint es gelingen zu wollen , die beiden femdückea
Müder wieder zur Raison zu bringen . Mit grimmeger
Kwnpfeslust stehen die Cl,ristlich.Sozialen bereit . daS Staats-
k-ner nach rechts herumzuwenden . Die Stimmung auf d-m
^nd - M fraglos mit ihnen . Ob der Zcun der städttsch-n
«ibetter ausreichen wird , um die Allein - oder zmn Mindeste«
die maßgebende Mitherrschast der Sozialisten zu erzwing^
lst schwer zu sagen. Sicher ir so viel , daß auch an. tot

W ZkUMgischer KoalttionSfreuden tu End« ist, ,

gegen Ne Angriffe von oeurfwer Sette am me laiwarzei,
Truppen , das heißt die SerregSlesen . Diese gaben keinen
Anlaß zu Beschwerden seitens der Bevölkerung , hielten viel,
mehr Disziplin und achteten die Bewohner . Die von ihnen
hervorgerufenen Zwischenfälle seien weniger zahlreich alä
Sie bei anderen Truppen.

Rußland.
X Nationalistische Strömung im russischen Heer. Di,

rus Sowjetrußland eingetroffenen Zeitungen enthalten keine
Bestätigung der Meldung , daß General Brussrlow verhaftet
lei Aber in den Blättern werden erneute Reibungen
wischen der Sowjetregterung und der militärischen Leitung
angedeutet . Trotzki sei jedoch bemüht , dre nationalistisch«
Strömung im Roten Heer zu förderm So haben di«
Offiziere das Recht erhalten , die militärischen Abzeichen aus
der Zarenzeit wieder anzulegen , und den Offizieren̂ ist un.
beschränkte Kommandogewatt verliehen worden ^ nteress«
einer straffen Disziplin.

Persien.
X Ausrufung der Räterepublik . Der Rote retmlu,

tionäre Ausschuß von Persien meldet in einer Proklamation
die Ausrufung der Räterepublik in Rescht. Die persischen
Bolschewisten haben in Telegrarnmen an die amerikanisch«
und die französische Gesandtschaft die Errichtung eines Roten
Ausschusses und die Abschaffung der Monarchie bekannt-̂
aeaeben und gegen die fortdauernde Anwesenheit der eng,
si chen Truppen in Perssen protestiert . Der Ausschuß beschlas
ferner. alle zwischen der englischen und der persischen Re.
rjerung geschlossenen Abkommen jür nklhklg zu einären..üutirê ages-lLyrvmr.

Mainz . Hier wurde ein Automobil angehalten , in dem
43 Silberbarren  im Gewicht von zehn Zentnern vorge.
funden wurden . Die Insassen des Autos wurden verhaftet.

Wie ». Der Dichter Hermann  Bahr ist schwer « krach.
Bahr steht im 57. Lebensjahre.

4 Der Reichspräsident an die Marine . Der Reichs¬
präsident hat au die Reichsmarine einen Erlatz genchtetz
worin er »allen denen , die in den Tagen der Unruhen ttv
zur Reichsverfassung und zur verfassuiigsmntzigen Regieruvg
gestanden haben , und denen , die sich um  Erha tung vm
Ruhe und Ordnung in der Diarine und um die Wetter
sührung der Dienstgeschäste in der Zwischenzeit bemüh
haben , den Dank des Vaterlandes aussprich . und all.
Offiziere, Teckosstztere. Unteroffiziere und Mannschaften auf
fordert , die Reihen zu schließen zu treuer Mitarbelt am
Wiederaufbau der Marine zum Besten des Vaterlandes und
seiner Zukunft ." .

4 Süddeutsche Znsammenschlustplane. Im badischen
Landtag wurde neuerdings die Frage des Zusammenschlusses
von Baden und Württemberg erörtert Abgeordnete d«
deutschnationalen Volkspartei wie der aldemokratte trattn
lebhaft für eine Zusammenlegung der badischen und würüem
belgischen Staatsverwaltungen mtt Einschluß ° °n Hessen und
Hohenzollern ein. Der Vertreter der Zentruinspartel sUhrte
mts . diese Frage sei nicht so unbedingt zu Ws» - Der badisch«
Staat sollte an dem geringen Tett von Selbständtgkell . das
er heute noch besitze, auch weiterhin festbalten . Von edlem
demokratischen Abgeordneten wurde ausgefuhrt . Baden HMte
im Retchsrat eine viel wuchtigere Vertretung , wenn es
Württemberg zusammenginge . Bet elliem Zusammenschluß
von Baden und Württemberg und Hessen dürfei mau^ die
Pfalz nicht vergessen. In der demokratischen FraMmt seien
aber die Ansichten über die Zusammenlegung dieser Staaten
sehr geteilt . ^

4 Wieder ein polnischer Rechtsbruch. Dr. v. Hollmn.
der Geschäftsführer der Zenttale für Arbettsgemeinschaft der
politischen Parteien im westpreußischen Abstimmungsgebiet
ist in der Nacht in Neustadt im polnischen Korridor cms dem
Schlafwagen heraus verhaftet worden . Irgendwelche Grunde
für diesen unerhörten Übergriff der polnischen Behörden sind
nicht bekannt Deutlich aber ist zu erke.meu. daß d e Po,en
mtt der Verhaftung Dr . v. Holtums die Abwicklung der
deutschen Vorbereitungen zur Wahl erschweren wollten.

4 Die Abgeordneten der Neichsliste . Nach amtlicher
Feststellung sin^ 466 Abgeordnete zum Reichstag gewählt.
Es enssallen auf die Reichslist - ' für die Sozialdemokratie
8 Sitze die U. S . P . 7. für das Zentrum 6, die Deutschen
Demokraten 8 die Deutschnattonale Volkspartei 9, dre
Deutsche Volks'partei 8. den Bayerischen Bauernbund 1, die
chrtstlich-föderalistische Partei 3. ' .

*  Die Reichsschulkonferenz siahm die Berichte der
Ausschüsse entgegen » wobei es bei der Einleitung zu scharten
Zu âmmenstötzen̂ bzwischen Rechts (Anhängern der bisherigen
Schulet und Links (Schulreformern ) kam. Eine Rechts-
mehrhell von 256 Stimmen gegen 203 Stimmen von links
lehnte die Vornahme von Abstimmungen aus der Konferen-
überhaupt ab . .

Lleutsch'Osterreuy.
x Der Boykott gegen Ungarn . Die Wiener Blätter

veröffentlichen die von den öslerreichischeu Eüeilbahnern zur
Durchführung des Boylotts gegen Ungarn getroffenen Be-
stimmungen . Der Schnell - und Personenzugverkehr von und
nach Ungarn bleibt vorläufig ausrecht erhallen . Wie das
Blatt weiter mitteilt , hat die der Gewerkschaftskommission
angeschlossene Staatsangestellten -Organisation de« Post - und
Telegraphenwesens beschlossen, am- 19. Juni " achmitlagS
Brief -, Paket -. Telegramm - und Funkentelegrammverllhr
von und nach Ungarn vollständig zu unterbinden , ausge¬
nommen sind Meldungen für die Ententemisstoneir . j

Frankreich.
X Die schwarzen Bcsatzungstruppen . In der franzö¬

sischen Kammer « hob nach Berawng des Etats des Kriegs-
MwtÜeriunrS d,r KrirgSminilter Andre tzefevre WMspmch

Aus dem Gerichtssaal.
§ Das Urteil im Prozetz Scheidemann -Sonnenfeld

lautete auf zwei Monate Gefängnis für den Angeklagten
Sonnenfeld . In den vom Vorsitzenden des Gerichtshofes
verkündeten Urteilsgründen heißt es : Die vom Augeklagten
aufgestellte Behauptung , daß Scheidemann eine Belohnung
für die Ermordung Liebknechts und der Rosa Luxembmg
ausgesetzt habe , ist nicht wahr : er hat sie selbst nicht auftecht-
erhalten . Der Angeklagte hat auch nicht in Wahrung be-
rechtigter Interessen gehandelt : es ist ihm vielmehr nur da-
rauf angekommen , Scheidemann eins auszuwischen . Der
Staatsanwatt hatte nur 600 Mark Geldstrafe beantragt.

8 Verschiebung von Kriegsgewinnen . Ein Berlin«
Ehepaar , der Kaufmann Laubhold und seine . Frau,
versuchte vor einiger Zeit , seine Kriegsgewinne in die
Schweiz zu bringen . Beim Überschretten der Grenze
wurden ihnen für 425 000 Mark deutsche Wertpapiere , für
48 000 Kronen österreichische Wertpapiere und für 100 000
Mark Brillanten und Schmuck beschlagnahmt . Die Straf-
kämm « zu Konstanz verurteilte jetzt Laubhold zu einem
Jahre Gefängnis und 40 000 Mark Geldstrafe , die Ehefrau
zu 20 000 Mark Geldstrafe ; außerdem wurde auf Ein¬
ziehung aller beschlagnahmten Wertpapiere erkannt.

8 Die Meuterei in der Jütcrboger Strafanstalt , m
im April vorigen Jahres der Gefangenenaufseher Gausch-
von fünf Sträfltugen überfallen , geknebelt und wehrlos ge¬
macht wurde , ist jetzt gesühnt . Die Meuterer hatten seiner¬
zeit die Tore geöffnet und waren entkommen . Zwei wurden
wieder eingefangen . Die Potsdamer Geschworenen venu-
teilten den kaum 21jährigen . schon zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Angektagten Szafranski wegen schwer«
Meuterei zu ftrns Jahren Zuchthaus.

tz 15 Jahre Gefängnis für Soldatenmisthandluag.
Wegen enrpörender Solüatenmii,Handlungen hatte sich ooi
dem Kriegsgericht der früheren 18. Division in Altona dei
frühere Vizefeldwebel Hermann Tietjens zu verantworten.
Tietjens führte in Kriegsgefangenschaft eine Kompagnie
deutscher Kriegsgefangener , die er in verabscheungswürdigsttt
Weise behandelte . Er ging ständig mit einem Rohrstock und
schlug danrit , wohin er traf , auch nackte Mannschaften,
Schwache und Kranke , die sich nicht wehren konnten, be¬
handelte er am schlimmsten, schlug sie und ließ sie tagelang
hungern und frieren . Einer von ihnen starb infolge der
Mißhandlungen . Das Kriegsgericht verurteilte den M
geklagten zu der höchsten nach dem Gesetz zulässigen Snase
von 15 Jahren Gefängnis und Degradation . Der Vorsitzende
hob in der Urteilsbegründung hervor , daß auf Taten w«
die des Angeklagten das ganze Volk mit grenzenlosem■
scheu blicke. Das Gesetz steht aber , wie er aussührte . Me
von solcher Bestialttät anscheinend nicht vor , so daß Ieu)» |
nicht auf Zuchthausstrafe erkannt werden konnte.

8 Der Prozest im Hause Sachsen -Meiningen . 3"*
Rechtsstreit des ehemaligen Herzogs Bernhard von Sachsen'
Meiningen gegen die Gemahlin seines Neffen, des PnE
Georg , eine geborene Gräfin Korf , auf Unterlassung
Führung des Namens Sachsen -Meiningen , hob das Ov«'
landesgericht Jena das Urteil des Landesgerichts Meiningen-
das der Klage stattgegeben batte , aut.

Wett - und Volkswirtschaft . i
* Keine neue Verteuerung des Druckpapiers . Bart'

rische Blätter berichten von ein« am 1. Juli bevorstehend
neuen Preiserhöhung für Druckpapier . Demgegenüber ^
klärt das Reichswirtschaftsministerium , daß von einer erneum
Erhöhung der Preise nicht die Rede sein könne. Es sei vi^
mehr beschlossen worden , einer erneuten Erhöhung d« Prm
unter keinen Umständen zuzustimmen , selbst dann nicht.
die Kohlenpreise noch steigen sollten

* Bessere Berkehrsiage im Ruhrrevier . Nachdem
den « sten Tagen des Juni die Schwierigketten im AbttE
port der Brennstoffe , die sich in der zwerten Halste des ^
herausgestellt hatten , behoben worden sind, haben st« .
Wagengestellung und der Versand verhältnismäßig glatt ^
gewickelt. In der vorigen Woche wurden werktägltÄ "
20 660 Wagen gestellt, ohne daß Fehlziff« n zu verzeich20 660 Wageu geneul , oyne vag 4u uw—
waren . Infolgedessen konnte frische Mrd « vng abgefart^
auch von den Beständen wieder einige Mengen zum ^
gebracht werden . Die Lagerbestände beliefen st«

und Kots rn oen genannte, ! Pll,rn V» »«» «v» »..---- ? d«l
29  000 Tonnen , sodatz der noch günstige Waffers.a- ^
Rheins und der zurzeit ausreichende Lagerraum
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Nah und Fern.
O Frauenprotest gegen Dirnenplakate . 80 Leipziger

«krauenvereine haben in einer Eingabe an die Leipziger
Handelskammer gegen die Formen der Reklame, die das
Schamgefühl verleben und gegen die guten Sitten verstoßen.
Ickärfsten Protest erhoben. Sie wenden sich besonders gegen
die unzüchtigen Plakate, die auf der letzten Leipziger Messe
dervortraten. und auf denen die Frau fast nur noch in der
Verzerrung des Dirnentyps gezeigt wurde.

O Der teure Extrazug . In den Tagen des General-
»reiks im März hatte der Aktionsausschuß in Hoyerswerda
von der Eisenbahn die Stellung eines Sonderzuges er-
-wungen. um. 1000 Arbeiter nach Kottbus zum Schutz der
Republik zu befördern. Jetzt hat das Verkehrsamt Torgau
den beiden Lettern des Aktionsausschussesfür den Zug eine
Rechnung von 44 282 Mk. zugestellt.

o Millionenverschiebungen . In Hamburg und Um.
aebung wurden 10 Personen wegen ganz bedeutender Eisen»
bahndiebstählx und Warenverschiebungenverhaftet. Auch in
Wilhelmsburg und in Harburg erfolgten mehrere Ver-
Haftungen. Die Verhafteten haben unter anderem für eine
Mllion Mark Zigarren, ein Eiseubahnwaggon mit Spirituosen,
rin Waggon mft Kautabak, mehrere Waggons Betrtebskohlen
kür die Eisenbahn, zwei Eisenbahnwaggons Stiefel, groß«
Posten Seidenwaren und viele andere Gegenstände gestohlen
und verschoben. Die Waren haben einen Wert von vieler
jRillionen Mark. Sie wurden im Schleichhandel vertrieben
kin Teil der Verhafteten ist des Diebstahls und ein Teil bei
Hehlerei beschuldigt. Bei verschiedenen Verhafteten wurden
,roße Geldbeträge gefunden und beschlagnahmt. _

Weli- und Volk swirtschaft.
Der Stand der Mark.

Die nachstehende Tabelle besagt, wieviel Mark für
ISO Gulden, dänische, österreichische, ungarische oder tschechische
Kronen, schweizer und französische Frank und Lire sowie für
1Dollar und 1 Pfund Sterling gezahlt wurden. (»Brief" ---- an»
geboten: »Geld" -- gesucht.)

Börsenplätze 18 . 6.
Geld sBrief

17
Geld Brief

Stand
1. 8. 14

Holland. . Gulden 1383.60 1866,40 1393,60 1396,40 170 Mk.
Dänemark . Kronen 639,35 640,69 649,35 650,65 112 .
Schweiz. . Frank — — — — 72 .
Amerika. . Dollar 38.57V- 38.67 V- - '■ — 440»
England . Mund 153,55 153,95 154,55 154,95 20,20.
Frankreich . Frank 307,20 307,80 — — 80 »
Italien . . Lire 232,25 232,75 224,— 224,60 80 .
Dt.Osterreich Kronen 26.34V* 26,40'/- 26,09 V- 26,15 V- 85 .
Ungarn . . Kronen 26,97 27,03 21,97 22,03 85 »
Tschechien. Kronen 85,90 86,10 85,40 85,60 85 »

Berliner Produktenverkehr . Amtlich -
Preise der Berliner Produktenbörse am 18. Juni : Hafer per
1000 Kilogramm auf Abladung 2300—2320 Mark ab schlestschen
Stationen . 2360 Mark ab pommerschen Stationen . Tendenz
ruhig.

Nichtamtlich sind folgende Preise ermiftelt, alles für
E0 Kilogramm ab Station : Erbsen . VMoriaerbsen 120
bis 140 Mark, gelbe und grüne Erbsen 100—125 Mark.
Peluschken 85—95 Mark, Ackerbohnen 85—95 Mk.,
Wicken 70—75 Mark, Lupinen 40—66 Mark. Serra¬
della 42—50 Mark. Wiesenheu . lose 18—20 Mark,
Stroh , drahtgepreßt 8—9Vs Mark , gebündelt 8-M3
Mark. Trockenschnitzel 67—63 Mark. Patent Steffen
95 btS 100 Mark.

* Noch eine Erhöhung der Eisenbahngütertarife.
Die Münchener Abteilung des Reichsverkehrsmtnisteriums
teilte auf eine Anfrage mit. daß nicht die Absicht bestehe, dl«
Personentarife im Eisenbahnverkehr neuerdings zu erhöhen.
Es sei aber nicht ausgeschloflen. daß die Eisenbahngüter,
tarife noch weiter erhöht werden. Die Erhöhung werde sich
wahrscheinlich zwischen 30 und 50 % bewegen.

(Schsußdienst.
Drahtnachrichten vom  10 . Juni.

Drohender Generalstreik in Oberschlefien.
' " Gleiwitz . Aus den oberschlestschenKohlengebieten
wird gemeldet, daß man nach wie vor mit einer baldigen
Kohlenpreiserhöhungrechnet. Die Werke sind sämtlich voll
beschäftigt und neue Lohnforderungen der Arbeiter stehen
bevor. Die Vorbereitungen zu einem Generalstreik mit
wirtschaftlichenwie auch mit nationalen Tendenzen sind
auf deutscher wie auf polnischer Seite getroffen worden,
und nur dem besonnenen Verhalten der Arbeiterführer ist
es zu danken, daß der Ausbruch des Streiks immer wieder
hinausgeschoben wird. Jedenfalls ist die Behandlung der
Arbeiter jetzt recht schwierig geworden, so daß es zu einer
Auffüllung der Haldenbestände noch nicht kommen kann.

Lahmlegung der englischen Schiffahrt.
London . Wie bereits kurz gemeldet wurde? ist in Eng¬

land ein Streik der drahtlosen Telegraphisten der englischen
Handelsmarine ausgebrochen. Der Streik ist geeignet, die
englische Handelsschiffahrt völlig lahmzulegen, wenn er nicht
sehr schnell beigelegt wird. Die großen englischen Handels»
und Postdampfer würden, da auf Verordnung der englischen
Regierung jedes Schiff mit mehr als 2500 Tonnen Wasser»
Verdrängung einen drahtlosen Telegraphisten an Bord haben
muß. nicht ausfahren können. Die Streikenden verlangen
eine Gehaltserhöhung von 80 %.
ly  Gastwirtstag und technische Nothilfe.

Frankfurt a . M . Der deutsche Gastwirtetag nahm
rach einem Bericht eines Vertreters der Hauptstelle der Tech»
Nischen Nothilfe beim Ministerium des Innern in Bnlin.
Dr, Greve. folgende Entschließung an : »Der deutsche Gast»
wirtetag hat Kenntnis genommen von Zweck und Zielen der
Technischen Notliilse. Er empfiehlt seinen Mitgliedern warme
Unterstützungdieser Organisation , die in hervorragendem
ldlaße geeignet erscheint, unserem Vaterlande Ruhr und
Ordnung zu erhalten und der Gerechtigkeit zum Stege zu
verhelfen, über Streilradikalisnius und brutale Gefährdung
von Leben und Gesundheit breitester Volkstelle.

L L Keine Werbungen für die japanische Armee.
| Berlin . Der japanische Geschäftsträger erklärt daß die
k immer noch nicht verstummenden Gerüchte, nach denen für
kl Deutsche die Möglichkeit besteht, offiziell oder auf anderen

Wegen in die japanische Armee eingestellt zu werden, jeder
E verläßlichen Grundlage entbehren. Die hiesige japanische

diplomatische Mission pstegt alle derartigen Gesuche ent-
schieden ablehnend zu beantworten.

Abänderung des türkischen FricdensbcrtragcS.
Bafel . Die türkische Friedensdelegation ist in Paris

eingetroffen und wird in Versailles zur Unterzeichnung des
Fliedensvertrages Aufenthalt nehmen. Angesichts der Pro¬
teste des Großwesirs hat der interalliierte Oberste Rat be¬
schlossen. den gegenwärtigen Wortlaut des Vertrages mft
der Türkei abzuändern. p

Rücktritt des badischen Staatspräsidenten.
Karlsruhe . Der sozialdemokratische Volksfreund be¬

stätigt heute den bevorstehenden Rücktritt des badischen
Staatspräsidenten Geiß und bemerkt zugleich, daß das Amt
des Staatspräsidenten einem Minister derjenigen Partei zu¬
fallen müffe, die auf Grund des Wahlausfalles am ehesten
zu diesem verantwortlichen Posten berufen sei; in Baden sei
dies ein Mann aus den Zentrumskreisen. , , . ...
Verschiedene Meldungen.

Berlin . Die internal anale Kommission hafte die Ge¬
bühren für das Paßvisnm nach denNorüseebädern  auf
10 Mark festgesetzt. Die'e Gebühren fallen mft der Auf¬
hebung des PaßzwangeS für Einretsende in das Gebiet der
zweiten Zone jetzt fort.

Berlin . In Flensburg ist eine dänische Paßstelle  er¬
richtet worden, die dem dänischen Generalkonsulat in Hamburg
untersteht.

London. Aus Londo.cherry wird gemeldet, daß zwischen
200 Sinnfeinern  und Regierungsanhängern ein drei¬
stündiger Kampf stattgesunden hat. Die Zahl der Opfer ist
noch nicht bekannt.

London. In Dublin sind grobe engliche Truppen«
abteilungen eingetroffen, die sofort über die Unruhedezirke
verteilt werden.

London. Die engliche Regierung kündigt die Abschaffung,
des Morimcilpreiies für in England geernteten Weizen an.
Die Bauern dürfen in Zukunft den Weltmarktpreis oeftawron.

Schnack««̂ Schnurren.
Krisen.

Müller sagte zu Crispienen:
»Diesmal mach' tch' s nur mit Ihnen !'
Doch hohnlächelnd sprach CrtspienuS:
»Dieses int'resstert mich minusl

- Feste sitzen wir im Bügel.
Und da sollten wir die Zügel
Halten als Staatskutschenschieber?!
Nicht in die Lamäng, mein Lieber!'
Fragt man Hetnzen, ob er's mache.
»Hör'n Se . das ist so'ne Sache!
Warten Se mal fünf Minuten! - —
Nee. ich tu's nicht, meine Guten!'
Und das Spiel beginnt von oornen.
Ebert drahtet an Trtmdornen.
Der kein Dränger und kein Stürmer
Ist ats alter Zentrumstürmer.
Trimborn macht die Analyse:
.Nehm' ich jene, nehm' ich dyse?
Wie wird so was zugeschnttten:
Rechts, links oder in der Mitten?
Wartet mal. ich hole Magern!
Dieser wack're Mann aus Bauern
Kann vielleicht das Staatsfchiff steu'ren,
Weftzentrale wird Kaufbeuren!"

i-  Aber Mayer . . . Doch die Chose
f Wächst sich aus ins Uferlose,

Und vielleicht nach kurzer Pause
Folgen Lehmann, Schulze, Krause.
Meinetwegen Sammelnamen!
Wenn's nur hieße: »Herr'n und Damen!
Schluß jetzt mit polit'schem Rasen,
Denn zum Sammeln wird geblasen!" S.

Lokales und provinzielles.
Merkblatt fiir den 20 . und 21 . Juni.

Sonnenaufgang 3119(3 8S) fl Mondaufgang 84T 33. (10*33.)
Sonnenuntergang 8** (8M) II Mondunterg. IO’8 N. (11*910

20. Juni. 1918 Dichter Hermann Essig gest. — 1919 Rücktritt
des Ministeriums Scheidemann.

21. Juni. 1819 Komponist Jacques Offenbach geb. — 191»
Bildung des Reichskabinetts Bauer.

u Annahmestellen für bas Rcickisnotopfer . Als Reichs-
noropfer können auch Schuldverschreibungenoder Schatz¬
anweisungen des Reiches gegeben werden. Bis zur end¬
gültigen Festsetzung der Steuerkurse durch den Reichsral
können nur Schuldverschreibungen. Schuldbuchforderungen
oder Schatzanweisungender Kriegsanleihen in Zahlung ge¬
nommen werden, die als selbstgezeichnet anzusehen sind.
Anträge auf Übertragung von Schuldbuchforderungen sind
nur an die Reichsschuldenverwaltung zu richten. Der Reichs¬
minister der Finanzen hat jetzt die Annahmestellen bestimmt,
bei denen die Wertpapiere einzureichen sind. In Preußen
sind dies die Seehandlung, die Zentralgenossenschastskasse
und die Regierungshauptkaffe, in Bayern die Staatsbank,
in Sachsen die Hauptzollämter, in Württemberg die Finanz¬
ämter. in Baden die Badische Bank, in Heffen die Landes¬
hypothekenbank, die Bezirkskaffen usw,. in Mecklenburg-
Schwerin die Hauptzollämter, in Braunschweig die Haupt¬
finanzkaffe und die Kreiskaffen, in Hamburg die Oberfinanz¬
kaffe und das Finanzamt für Stempelsachen, in Bremen daS
Generalsteueramt und das Steueramt in Bremerhaven , in
Lübeck die Stadtkaffe usw. Wettere Annahmestellen sollen
eingerichtet werden.

□ Postpakete mit leichtverderblichem Inhalt . Zu
Beginn der wärmeren Jahreszeit mehren stch die Fälle , in
denen Pakete mit Sachen, die dem schnellen Verderb und
der Fäulnis ausgesetzt sind, wie Fischen, Frühobst ufro,
während der Postbeförderungteilweise oder ganz verderben,
weil sie ein" längere Beförderungsdauer nicht ertragen . Mit
einer Verlängerung der Beförderungszelten ist aber auch
jetzt, trotzdem der Eisenbahnbetrieb wieder stetigere Formen
angenommenhat. noch immer zu rechnen, da die Beförde-
mngSgelegenheitenfür Postpakete etngeschräntt sind. Unter
diesen Umständen kann nur empfohlen werden, in der Auf-
lieferuna von Paketen mit leicht verderblichem Inhalt
Zurückhaltung zu üben. Es sei noch darauf hingewtesen.
daß bei der jetzigen Verkehrslage Ansprüche auf Ersatz für
den Verderb der Waren infolge verzögerter Posibeförderung
nur dann entsprochen werden kann, wenn die Beförderung
eine längere Zeft in Anspruch genommen hat. als nach den
non der Post getroffenen Einrichtungen und Anordnungen
ku ernten war. v '

\

*  Der Bahnkörper der Kleinbahn zwischen Braubach
und Oberlahnpein soll, wie verlautet, entfernt« erden. Da»
Material will die Kleinbahn-Gesellschaft selbst verwenden,
während der Grund und Baden an die Anlieger zurückgegeben
werden soll.

* Lin « gemütliche Familienfeier hielt der Quartett-
verein am gestrigen abend im Saale „zum Rheintal" ab zur
Ehrung seiner Mitglieder, die 25 und mehr Jahre dem Herein
angehören. Rach einigen Musikstücken der Herren Heberlein,
Dannewitz und Meth, und einigen schön abgetönten Männer»
chören unter Herrn Querlings Leitung begrüßte d»'- sereins-
vorfitzende. Herr Lorenz Hammer die Erschienenen und gab
einen Rückblick über die Tätigkeit und die Errungenschaften des
Verein» in den 87 Jahren seine» Bestehen», di» in sinnfälliger
Weise in der Ausstellung aller errungenen Preise illustriert
wurde. Die Herrn Aag. Gran, Dan. Arzbächer undI . Lamberti,
die nun seit Bestehen de»Vereins demselben augehüren, wurden
zu Ehrenmitgliedern ernannt, während an folgende Herren für
25j. Mitgliedschaft Diplome verteilt wurden: Wilhelm Heuser,
Wrlhelm Volk 3r, Ludwig Lecker, August Becker, Heinrich Deufing,
Wilhelm Ott, Christ. Bingel, Rudolf NeuhauS, Adolf Wieghardt,
Jakob Börfch, Ehristian Volk, Otto Ejchenbrenner, Adolf Becker,
Karl Heiler, Karl Bau», Lorenz Hammer. Im Namen der
Hudilare dankte Herr Karl Faller für die Ehrung mit dem
Versprechen, das» alle auch weiterhin treu znm Verein stehen
würden. Herr Bürgermeister Schüriug beglückwünschte den
Verein im Namen der Stadt mit dem Hinwei», daß eL ein
erfreuliches Zeichen sei, daß fo viele Mitglieder ans . .n 35j.
Mitgliedfchast zurückdlicken könnten und feierte den G>'s.mg als
Gemeingut des deutschen Volkes, denn von der Wiege vis zum
Grabe sei derselbe sein Begleiter. Nach einem Sol» dl . .ycttn
Rob. SchtuSnu» und nachdem der Verein noch einige Chöre
gesungen, nahm Reo. Lemd Veranlaflung, den drei Gründern
de» Vereins, die nun Ehrenmitglieder geworden, für ihre
demselben erwiesene Treue noch besondere Anerkennung auszu¬
sprechen und ihnen ein Hoch zu widmen. Lus unvermeidliche
Tänzchen ließ dann zum Schluffe auch die Jugend zu ihrem
Rechte kommen, dem fetbstoersländtich auch mancher„Aeltere"
und „Aue" nicht widerstehen konnte.

* Spende . Die Vle>- und Silberhütte hat der hiesigen
Ortsgruppe der Kriegldeschädigten den Betrag von 3000 M.
Uderw-»sen.

§ Dar Iugendturnen in Niederlahusteiner ,*?fa
Sonmug d uchle für -unseren Turnverein wieder.men >
vrfotg und wurden folgende Mitglieder preisgekrönt:

Vlerkamps für weibliche Jugend-.
3. Sieg Paul Gran 80,5 Punkte

18. „ El.jabe.h Goß 60
1t . „ Luise Wleghacdt 58 w
15. „ Hena Mescheqe 56,5 v

Sechstamps für männliche Jugend:
9
9
18.
1b.
18.
Lb.
8».
43.
4b.
4b.
48.
50.

Arnim Kühuel
Paul SatowSky
Aoo.f Baus
Willi Henkel
Fritz Hvsmann
Kranz Beysiegel
Mux Schmidt
Fritz GenSmann
Theodor Fader
KarlSchluSnu«
Karl Lehnert
Ernst Meschede

108
108

106,b
105
102
90
87
85

84,5
84,5
82 .i

fcO
Außerdem errang im Einzelkampf im Kugelstoßen(5 K'g.)
Paul Sakowskst dev 3. Sieg mit 9,90 Mtr.

Wetterbericht.
Warm, noch etwas Regen.

_ Negenhöhe: 9 Millim ._

Mitteilungen ks letienatniltcliiitei.
«artoffelverforgung.

Nach der Verordnung über Versorgung mit Kartoffeln
ist es zulässig, daß sich jeder seinen Kartoffelbedarf im sre'cn
Handel decken kann. Zwecks Feststellung, ob sich die Ber-
forgungsberechtigten ihren Bedarf auf diesem Wege oder durch
Inanspruchnahmeder Stadt beschaffen rrollen, ersuchen wir
diejenigen, welche die Belieferung durch die Stadt wünschen,
sich bis Mittwoch vormittag  im Sebeni-
mittelbüro zu melden. Wer sich bis dahin nicht erklärt, hat
im Herbst bezw, nächsten Frühjahr keinen Anspruch auf Be-
lieferung durch die Gemeinde. Die gegen den Kommunal¬
verband zusteheude Wochenkopfmengebeträgt6 Pfund für einen
Versorgungszeilraum von 44 Wochen; der Preis wird sich aus
etwa 35 M. pro Ztr. stellen. Jeder Äi'meldende ist verpflich¬
tet, den angemeldeten Bedarf unter allen Umständen von der
Gemeinde zu nehmen. Das Verfahren des Ankaufs im freien
Handel erschcint uns minder sicher und wird jedenfalls die
Folge haben, daß durchd>e große Nachfrage sofort nach Ein¬
setzen deS freien Handels die Preise erheblich in die Hohe

' schnellen, wodurch die Versorgungsberechtigten für die Kar¬
toffeln höhere Preise als für Kartoffeln vom Kommunalverband
zahlen müssen. Meldungen, die nach Mittwoch eingehen,
können nicht berücksichtigt werden.

Rind - und Hammelfleischverkauf
morgen vormittag von 9 Uhc ab bei Metzgermeister Vörsch

Preis pro Pfund 12 Mark.
Bezugsscheinausgabe findet nicht statt.

am

Sport-Aerein.
Von heute ab jeden Tag ha»

ben all» aktiven, sowie inaktiven
Mitglieder abends 6 Uhr
Rhein zu erscheinen.

Heute abend 8,30 Uhr
Einüben des Fackelreigeni mii

Musik am Rhein.
Alle ott. Mllgl. baden zu ersch

Eingemachte

Bohnen
empfiehlt

Chr. Wiê ' xtzt.



Wäsches

wieder eingetroffen
Julius RÜHing.

» » » « « » » » » « 8SLLKS

Blcichsoda
Paketen empfehlen
(Emil (Eschenbrenner.
Frieda _

fflerren -fiosen AllMM
in bester Ware, engl. Leder- und Tirtey-Hosen

gute Verarbeitung und sehr preiswert.Und . Menhans.

lasten- und Leitesvagei
«ingetroffen.

Ehr. Miestmr-t.

Es stno wze-er emgeuoffenm grauer
und bumner Emaille:

Waffereimer, Kochtöpfe, Salatseiher, Milchtöpse.
Milchträger, Essenträger, ein- und zweiteilig,

ovale Waschbecken, Milchfiebe, Kaffeekannen und
Nachttöpfe

alles in großer AeEwahl und in verschiedenen Größen bei
Amins Mping, Eisenwarenhandlung.

Aiiböt

beste Qualität i» verschiedenen,
Preislage»

!empfiehlt Zuliur Rüping.

{DrähtgiSaclite1
Spann-und Bindedraht, Stachel,
draht, Drahtkrampen, Drahtstifte,

,Kartoffelkörbe, sowie alle Garten-
und Feldgeräte

!empfiehlt
' Julius Rü ping.

Ratfee
feine Qualität

|empfehlen
(Emil (Eschenbrenner
Frieda „

Isppen

Rheimatismus
— Ischias, Herzleiden—

Schreibe aLen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Leiden befreite.

Nur Mckport, erwünscht.
H »gs hheinemann,

Hornhausen bei QscherSleben.

Fatzvra ?«
Vereisung

empfiehlt
(Eisenhandlung Llos,
Inhaber: Karl Gemmer.3STT B |Sh«lts.Keffelöhn.guß-eml.Rasdleffel,ovaleu.rund Briile,

' und Töpfe, Waffeleisen, Buntfvrmen. Herd- ugd Ofenroste,
Kohlenkästen usw.

zu haben bei
Jutius Rüping.

weiße , emaill . und schwarze Gußherde 'ZH
empfiehlt

Eissnli»idiung CLOS
Inh.: Karl Gemrner.

Gufzwaven
empfiehlt

Buchhandlung Lemb.
Unerfahrene

Fvauea»
,lassen sich irreführen und lausen
jteure nutzlose Mittel. Seien
Sie jedoch klug uitd wendeu fich
bei Regelstörungen und Stock-

>ungen nur an L. S chl i » n z,
Hamburg1. Ausgabe Wenn
alles vergeblich, fugen Sie noch
einmal Mut und brauchen mein
anerkannt wirksames Spezial
mittel. Vollkommen unschä olich.
Garantie Erfolg in 3—4 Tg

,ohne Berufsstörung. Zahlreiche
>Dankschreiben Diskr Versand

tn allen Größen, nud beste
Stoff», z« ganz mäßigen Preisen

Rud . Neuhaus.

Seifenpulver
per Liter Mark 2&,— empfehlen

Emil Eschenbrenuer Weda E sch enbrenner
Rote Sands teinplatten,

Sshweinetröge y
Wienkrappen , runde

Schleifsteine
bi»zu 1 Meter Durchmesser IäT M

- .. Wieghardt . \*L <* i > <11

^ «eranserwertr-

KeischhackWslhmk«,
eml. und verzrnnt,

KkiliWschiic« uni»
Klilsthiiti-mscyilic
empfiehlt Julius Rüping.

gute Qualität, per̂ Pfb. 3 Mk. I KMWlIpr0jskU
"'Emil (Eschenbrenner. ' bmmt *> aut' ^ öetfleie

Die kluge Hausfrau

Kielier-
link aei -Apparat © unck

Xonservea -Gläser.
Alleinverkauf für Braubach und Umgegend:

llalln « ÄüpiuU.

IM NüvstenwavenM
wieder in großer Auswahl vorrätig.

KisenßanAung Mos
Knkaber Karl Esmmer._

Lmkauftörbö uaö
Taschen

oerschwieoen "^üewaichen, Ibringe in empfehlende Erinnerung

Ohr.

Sekts KMMWker.
LßLsrssM »«ä
Wwestemssre«

mvlleblt in großer Auswahl Julius Rüping.

PF Radikalin
nicht giftig, sicherstes Mittel zur Vernichtung aller Fliegen

Preis 2b Pfg. a Päckchen

Ltzr . wi eghee rdt.
Schmidts - und ^ eUs-

GMaschmaschinrnG
wieder ngetroffen.

Julius Rüpinq.

° Einschnitt -
überseeiicher

sempfiehlt Aug . Gran

KASeifenpulverj
| eingetrossen.

Gmil (EschenbrennerSiech- uml
lLackier-Waren

Gebackkällen, Brotkörbchen,
Kaffee» und Zuckerbüchsen,

Zwiebetkästeu,
Seife—Soda—Sandbehälter

mit Konsole,
Springformen, Buntformen,

Backfpritzen, Ausstechformen,
!Fruchtpressen, Kaffeemehtbüchsen,
,Kaffeestaschen, MuSkainnSreiber,
Maschinenöler, Gießkannen usw

bietet an
Uni. ■Rüping.

!auch Pickel und Miteffer. Aus
|funtt frei, nur Rückmarke er¬
wünscht.

Zollaufseher Gsburg,
tzeiligenpadt, Eichsf.

Rud - Neuhaus

lacRenfampen
Batterien , Hülsen

und Birnen f
empfiehlt

Gg. Phil. Clos
Inh . M. Gemmsr.

U»t«rLM»«ss»ml
RiisiUktsu

in sehr großer Auswahl neu eiugetroffen.

N»MLs»L«»s 8 «»k
mverschieöeubu Preislagen
ganze unö halbe ßlasßeu

Holzwaren
— Löffel, Kartoffelstampfer, —

Salatbestecke,
Gemüse- und Gurkcnhobel,
Meffertasten, Eierschränke,

Putzschränke, Wichs» u. Putz-
kästen, Stehleitern, Wä>che»

,trockner, Stopfeier, Handtuchs
Halter, Servierbretter usw.

empfiehlt in großer Auswahl
Julius Rüxing.

Gier

NsßkÄerM«
und

BMMrrKrsr
in verschiedenen Größen

ßrane«

empfiehlt

Rohglas, Fensterglas,
Drahtglas,

Matt» und Monselinglas,
Bordüren und bunte Ecken,

gegen Blulpoctung, Weißfinß . Ornamentglas in verschiedenen,
Bleichsucht, alle Frauenleiden! ^ "^ n und Farben,
gerne kostenfreie Auskunft, und Kathldralglas in hell und grün,
Rückmarke erwünscht. I «Am . * fti, :,, » .;»,,

^ctnr . Veicke, I Metz, Glasermeister,
WarSleben, Prov.Gachsen. Brunnenstraße 9.

lI SIll | «Atll| ( llii  M Existenz1>ctdenc Musen|
- ^ ——— ^ i v  ltn großer Auswahl dkl mäßigen

in verschiedenen Größen
Julius Rüping.

Porzellan- und
Glas-Waren

neu eingetroffen Phil, «los
Jnh . ! St. « «mm « .

• , ... großer Auswahl
i ^ 23 Mark ! Pressen empfiehlt
gar. tägl. Verdienst für Jeden. I Rub . Reubaus.
Leichte, saubere und angenehme'
Hausarbeit, « ein Wiederverk. , ^
Lnifernung gleich. AnleitungI svKKKv
iamt ArbettSmuper wird bei!
Arbeitaufnahme gratis beigelegt. I . ^ *
Bei Anfrage zu bemerken: Fur !^ "^ ' "' ^

,AbleitungB. Bei Rich>pu,j«no^ At ' lltl EtlAkz»
wird das Material unangefer-

|ttßt zurückgenommen. Bel Ar»! NSüllNblllUL
beitannahme wird das Anfrage- \ ^
porto vergütet. Aoreffe erbeten SUtzruyMMargarMrj
an : Namens» Karten»VertagI wieder eingelroffea.

I . W a ch S, Shemnitz, ! LmU Eschenbrenneri
Petersstraße9. | FrteSa

um

empfiehlt

m

)ildjzrl ?üchjzr,

tärcli ^ nbüdi |jr ;

^ußjznd ^ cliripcn
für Knaben und Mädchen in reicher

Auswahl eingetroffen.
LuKhaoilung Lcmli.
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